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Cärmſzenen in der Kammer
Paris, 20. Januar.

Nachbem, wie wir in der geſtrigen Abendausgabe berichteten,
(n der Kammer im Verlauf der Erklärung Poinrarés eine leb
hafte Ausſprache zwiſchen Poincaré, Briand und anderen Ab-
geordneten ſtattgefunden hatte, fuhr Poincaré in ſeinen Aus-
führungen fort, in deren Verlauf es zu weiteren Auseinander
ſetzungen zwiſchen ihm und den Abgeordneten bei erheblichen
Lärmſzenen kam.

Poincaré ſagte etwa folgendes: Briand hat geſagt. daß
alle Garantien in Cannes gegen Deutſchland getroffen ſeien,
alle Vorſichtsmaßnahmen würden von Frankreich ergriffen
werden. Was Rußland anbetreffe, ſo habe man ebenfalls
in Cannes Garantien geſchaffen, namentlich was die An
akennung der Schulden betreffe. Es wäre aber logiſcher ge
weſen, wenn die Annahme dieſer Bedingungen der Einladung
verausgegangen wäre, aber vor jeder Diskuſſion müßten ſie un
mißt erſtändlich angenommen werden. Der Miniſterpräſident
ſpricht alsdann von der Angora-Angelegenheit, und
kommt dann auf dik militäriſchen Vorbereitungen“
(N) in Deutſchland zu ſprechen. Die Sozialiſten hätten erklärt,
daß ihre franzöſiſchen Freunde von den deutſchen Arbeitern mit

Leifall begrüßt wurden; dieſelben Arbeiter hätten aber Hau
bitzen verſteckt. (1) (Der Abg. Paul Boncourt ruft da
zwiſchen: „Ohne die deutſchen Gewerkſchaften hätte General

Poin-
caré erwidert: Aber in einem Berichte des Generals Nollet
finde ich dieſe Tatſache verzeichnet. Die Alliierten ſeien ver
pflichtet geweſen, ſich Bürgſchaften gegen Deutſchland zu
verſchaffen. Er wolle gern annehmen, daß Deutſchland ſich
demokratiſiere und pazifiſtiſch werde, Aber inzwiſchen müſſe er,
wie Briand das in Waſhington geſagt habe, feſtſtellen, daß
Deutſchland weder moraliſch noch materiell
ab gerüſtet habe. (1) Der Abg. Chauſſat ruft: „Warum
haben Sie dem deutſchen Heer geſtattet, ſeine Waffen zu be
halten, anſtatt es auf dem Schlachtfelde zu entwaffnen?“
Poincaré erwidert: „Der Präſident der Republik unterzeichnet
kemen Waffenſtillſtand. Sie werden nirgends ſeine Unterſchrift
ſehen. Abg. Barthou ruft: „Pontius Pilatus!“ Der Kam
merpräſident erklärt, eine derartige Haltung ſei einer Volks
vertretung unwürdig. Poicaré fährt fort, er wolle nur für
Dinge verantwortlich ſein, die er unternommen habe. Als ein
Nitglied der äußerſten Linken „Staatsgerichtshof!“
ruft, entſteht großer Lärm. Die Linke und die Rechte bom
bardieren einander mit Zwiſchenrufen. Schließlich erklärt
Poincaré, Frankreich müſſe dieſe Verhandlungen mit ſeinen
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Angriffe gegen Poinraré
Alliierten foritſetzen, geſtützt auf ſeinen eigenen Wert, und mit
allen ſeinen Freunden auf dem ZJutze der Gleichheit ſprechen.
Der Vertrag von Verſailles verknüpfe alle, er binde alle unter
einander, wie er Deutſchland den Alliierten gegenüber binde.
(Lebhafter Beifall.)

Hierauf ergreift Abg. Herriot das Wort zu den Schluß
ausführungen. Schließlich wurde, wie bereits gemeldet, die
Vertrauenstagesordnung Arago angenommen.

Nach den Morgenblättern iſt die Priorität der Tages
ordnung Arago, die während der Sitzung verkündet wurde,
nicht mit 472 gegen 107, ſondern mit 434 gegen 74 Stimmen bei
74 Enthaltungen ausgeſprochen worden. Die Vertrauenstages
ordnung ſelbſt wurde mit großer Mehrheit angenommen. Gegen
die Priorität der Tagesordnung Arago haben geſtimmt: L Kom
muniſten, 52 Sozialiſten, 5 republikaniſche Sozialiſten, darunter
auch Henneſſy, 8 Radikale, 7 Abgeordnete, die keiner Partei an
gehören. 74 Abgeordnete haben ſich der Abſtimmung enthalten,
nämlich 12 republikaniſche Sozialiften, 539 Radikale. 4 Mitglieder
der demokratiſchrepublikaniſchen Linken und Mitglieder der
republikaniſchen und ſozialiſtiſchen Fraktion, 1 Mitglied der
Partei Arago, 8 Mitglieder, die keiner Partei angehören, und
ſchließlich der Kammerpräſident, der die Sitzung leitete.

Zu der vorgeſtrigen Kammerſitzung iſt eine Erklärung
André Lefèvres nachzutragen, er könne augenblicklich
Poincaré nicht ſein Vertrauen ſchenken, weil er
die Leitung des Kriegsminiſteriums, das man mit dem Miniſte
rium der Penſionen verbunden habe, nicht für endgültig halten
könne. Er verſtehe auch nicht, warum Barthou nicht Kriegs
miniſter geblieben ſei.

England die Kchſe Europas
London, 20. Januar.

Chamberlain trat in ſeiner geſtern gehaltenen Rede
für die Koalition ein. Er ſagte, Großbritannien habe ſich
erneut als die Achſe erwieſen, um die ſich Europa drehe. Die
Stabilität Englands wäre die größte Hoffnung
Europas. Lloyd George habe heute in Europa den größten
Einfluß, und er wende dieſen Einfluß für den Frieden Europas
an. Die höchſte Aufgabe der Koalition ſei, die Harmonie der
Alliierten aufrechtzuerhalten und hauptſächlich Frank
reich zu helfen, das das größte Opfer und der größte Held
des letzten Krieges geweſen wäre. Großbritannien müſſe ſeinealte Freunbſcha t mit Japan aufrechterhalten
und mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln engere Be

mit den Vereinigten Staaten anſtreben.
er Friede Europas ſei noch nicht geſichert. Die Welt ſei noch

tief erſchüttert. Für das Werk, das noch nicht beendet ſei, brauche
man mehr als einen engherzigen Parteikampf. Das Bündnis mit
den Liberalen würde nicht gebrochen werden. Chamberlain er-
klärte weiter, die Reform des Oberhauſes müſſe durch-
geführt werden. Er griff die Arbeiterpartei an, indem
er erklärte, ſie kämpfe gegen die Grundlagen der ſozialen Ord-
nung, habe die Autorität des Parlaments angegriffen und ſei für
eine direkte Aktion eingetreten. Sie werde das auch in
Zukunft jun. Dazu erklärte Chamberlain „Wir wollen keine
ruſſiſche Führung in unſeren Einrichtungen.

M nſſterpräſidenten Konferenz
Am geſtrigen Donnerstag ſind die Miniſterpräfi-

denten der deutſchen Länder in Berlin zu einer
Beſprechung mit der Reichsregierung zuſammengekommen. Es

handelt ſich dabei um eine Beſprechung der geſamten
politiſchen Lagez als erſter referierte Dr. Rathenanu
über Cannes.

An das Referat Dr. Rathenaus ſchloß ſich zunächſt ein
Ausſprache über die außenpolitiſche Lage, in deren Verlauf
eingelne Regierungschefs, namentlich die Miniſterpräſi
denten von Preußen, Bayern und Württem
kerg ihrem vollen Verſtändnis für die Schwierigkeiten dec
deutſchen Außenpolitik Ausdruck gaben und den feſten Entſchluß
ihrer Regierung bekundeten, auch fernerhin in allen
Sefahren treu zum Reiche zu ſtehen. Die Miniſtec
zräſidenten regten an, die Reichsregierung möge durch ähnliche
Konferenzen die Regierungen der Länder über die ſchwebenden
Fragen der Politik ſtetig aufl dem Laufenden halten. Der
Reichskanzler und Dr. Rathenau erteilten hierauf auf eine

von Anfragen Aufſchluß. Der Reichskanzler erklärte,
tie K erung werde die Anregung zu gemeinſamen Veſpre:h
ungen ukt den Regierungen der Länder bereitwilligſt nach
lommen. Hierauf trat die Konferenz in die Erörterung einer
Reihe politiſcher ein. Der Vigekangler, ſchloß die Hon
ferenz mit dem Dan der Reichsregierung an bie Vertreter der
Kinder.

Um die Deutſchen werke“

S an h rung
teilun Deutſchen Verkei muiati S dieſers
Verka Amt damaulslgg ne

mit dem Präſidenten der interalliierten Militär Kontroll
kommiſſion General Nollet nachgeſucht. Jn der geſtrigen Ver
ſammlung erklärte Nollet dem Vetriebsrat, daß die Jnternatio
nale Militärkontrollkommiſſion zurzeit noch einzelne Fragen
berate. Die endgültige Entſcheidung ſei erſt in
etwa zehn Tagen zu erwarten.

Der Geſchäftsplan des Reichstags
Der Aelteſtenrat des Reichstags hat geſtern den Geſchäftsd r das Plenum in der nächſten Zeit folgendermaßen ver

einbart:
Am Sonnabend wird neben kleineren Vorlagen die Interpellation der Deutſchnationalen über die Wirt

ſchaftslage in Oſtpreußen beſprochen werden. Am
Montag wird das Reichsſchulgeſez zur erſten Bergtung kommen.
Am Dienstag beginnt ſodann die große politiſche Ausſptache und
vom 80. Januar ab wird die erſte Leſung des Etats für 1822
ſtattfinden.

Der Auswärtige t des Reichstags,der urſprünglich für heute eine Sitzung in Ausſicht genommenhatte, wird infvige einer Erkrankung des Abg. Dr. Erreſe

mann, des Vorſitzenden der Ausſchuſſes, erſt am Montag vor
mittag wieder zufammentreten.

Germaniſche Sprachen in höheren Schulen. Jm Reichs
tagsausſchuß für das Bildungsweſen wurde zu
n über den Antrag D. Mum m (Dnat.), Dr. Oberfohren
(Dnat.) und Schulze Berlin (Dnat.) verhandelt, die Reichs
regierung zu erſuchen, daß in denjenigen höheren Lehranſtalten,
die einem r h Nachbarſtaat am nächſten gelegen ſind, die Sprache dieſes Landes gepflegt werde holländiſche

vlämiſche Sprache am Puerhe und in Oſtfriesland,
r in Mecklenburg u e u Antrag r in

gender Form gngenommen: „Die Reichsregierung zu exfuchen,mit den Fändern teirer gu chen

deln, I. in den höherLehranſtalten die nnddie eder Aroei der der der ce e h Der der Pflege der 7775 n e e

Geſchäftsſtele Berlin: Bernburger Str. 80. rfürſtEigene Ferliner Schriftleitung. Verlge u. Druck von Otto -“biele, Halle aale

er hier abgelehnt werden ſallte. auch in
Rlenum wiederbalt wir.
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Umſatzſteuer und Landwirtſchaft
Von Dr. Kaufhold,

Mitglied des preußiſchen Landtages.

Die „ſchmiegſame Eiſenkonſtruktion“, wie die vom
Reichstage im Jahre 1916 geſchaffene Umſatzſteuer vom da
maligen Staatsſekretär Grafen Rödern im Jahre 1918 ein
mal genannt worden iſt, ſoll jetzt wieder „durch das Ein
ziehen einer neuen Strebe ergänzt“ werden. Dieſe Er-
gänzung ſoll dieſes Mal in einer Erhöhung des Steuerſatzes
von 1,5 auf 2,55 v. H. und in einer erhöhten Umſatzſteuer auf
die Verabreichung von Speiſen und Getränken auf 5 bzw
10 v. H. beſtehen.

Dieſe Umſatzſteuer, die auch die landwirtſchaftlichen Be
triebe in erhöhtem Umfange trifft, iſt mehr und mehr zu
einer ſchweren Belaſtung der geſamten Land
wirtſchaft geworden. Während des Krieges war wenig-
ſtens noch erreicht worden, daß kleinere landwirtſchaft
liche Betriebe bis zu einem Umſatz von 3000 Mark völlig
frei von dieſer Steuer waren, und daß auch der
ſogenannte Eigenverbrauch von nicht mehr als 2000
Mark aus dem eigenen Betriebe bei einem Geſamtumſatz
von 15 000 Mark ſteuerfrei war. Die ſozialdemokratiſch-
demokratiſche Mehrheit hob dieſe Vergünſtigung bei der Ver

abſchiedung des letzten Umſatzſteuer-Geſetzentwurfs im De
zember 1919 auf, ſo daß nunmehr jeder landwirtſchaftliche
Verbrauch und jeder landwirtſchaftliche Umſatz verſteuert
werden muß. Nur die ſogenannten Naturalleiſtungen und
Deputate, die an die in land wirtſchaftlichen Betrieben ange-
ſtellten und beſchäftigten Arbeiter als Vergütung für ge
leiſtete Dienſte gewährt werden, unterliegen nicht der
Steuer Aber auch hier iſt eine, beſonders für die mittleren
und kleineren Beſitzer ſehr harte Maßnahme dadurch ge
ſchaffen worden, daß die Naturalleiſtungen und der Unter-
halt am unterhaltsberechtigte Familienange-
hörige, ſelbſt wenn ſie im Betriebe mitarbeiten und viel-
fach fremde Arbeitskräfte erſetzen, ſteuerpflichtig ſind
und zur Steuer herangezogen werden.

Auch die landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften,
die vielfach gegründet werden, um die landwirtſchaftlichen
Erzeugniſſe in entſprechender Weiſe zu verwerten, teilweiſe
auch umzugeſtalten, werden in außerordentlich ſcharfer Weiſe
von der Umſatzſteuer betroffen inſofern, als ſowohl die
land wirtſchaftlichen Rohprodukte, die die Ge
noſſen liefern, als auch die daraus hergeſtellten weiteren Er
zeugniſſe von der Umſatzſteuer erfaßt werden. So muß alſo
eine Molkereigenoſſenſchaft die Milch, die ſie von den
Landwirten erhält, als Milch verſteuern und einer weiteren
Steuer unterliegt die Butter und der Käſe, die aus
dieſer Milch hergeſtellt werden. Das Gleiche iſt der Fall
bei den Kartoffeln, die in einer Genoſſenſchafts
brennerei oder in einer Stärkefabrik verarbeitet werden, und
auch bei den Huckerrüben, die in eine Genoſſenſchafts-
Zuckerfabrik geliefert und dort zu Zucker verarbeitet werden.
Nur die Rückſtände, alſo die Magermilch und die Schlempe,
die die Genoſſen von den von ihnen gelieferten Rohprodukten
zurückerhalten, ſind ſteuerfrei. Hat aber ein Landwirt eine
eigene Molkerei oder eine eigene Brennerei und
Stärkefabrik, oder hat eine Zuckerfabrik Zuckerrüben aus
eigenem oder gepachtetem Grund und Boden zur Ver-
arbeitung, ſo unterliegen weder die Milch noch die Kar
toffeln, noch die Zuckerrüben, die verarbeitet werden, der
Umſatzſteuer.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß auch bei Beratung des dies
maligen Umſatzſteuer-Geſetzentwurfs im Reichstag alles auf
gewandt werden muß, um dieſe Ungerechtigkeit für die land
wirtſchaftlichen Betriebe zu beſeitigen. Die landwirtſchaft
lichen Verbände, insbeſondere der ReichsLandbund, haben
durch die verſchiedenſten Eingaben ſowohl an den Reichs
wirtſchaftsrat wie an den Reichstag ihre Vorſchläge in dieſer
Hinſicht unterbreitet und die landwirtſchaftlichen Parteien,
insbeſondere die Deutſchnationale Volkspartei,
hat ſich die Wünſche und Anregungen des Reichs-Landbundes
in entſprechenden Anträgen zu eigen gemacht.

Leider war es nicht möglich, an der Erhöhung der Um
ſatzſteuer ganz vorbeizukommen; in erſter Leſung aber iſt
wenigſtens ſoviel erreicht worden. daß die Umſatzſteuer nur
auf 2 v. H., ſtatt 2,5 v. H., wie die Reichsregierung ver
langte, feſtgeſetzt worden iſt. Es iſt ferner erreicht worden
daß die Naturalleiſtungen an die innerhalb der gewerblichen
Tätigkeit des Unternehmers beſchäftigten Familienangehöri
gen in Zukunft ebenſo ſteuerfrei ſind wie die an fremde
Arbeitskräfte geleiſteten Naturallieferungen.

Eine weitere Forderung des Neichs-Landbundes, die von
den Deutſchnationalen aufgenommen wurde, verlangte, daß
cuch „Umſätze von nachweislich durch Seuchen eingegangenen
eder wegen Seuchengefahr getöteten und dabei um wenig-
ſtens die Hälfte ihres Wertes entwerteten Tiere“ ſteuerfrei
ſein ſollten. Dieſer Antrag wurde leider von der Mehrheit
des Eteuerausſchuſſes abgelehnt. Ed iſt aber zu erwarten,
daß dieſer Antrag in zweiter Leſung im Ausſchuß und, fall
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Ein arges Mißgeſchick, ſo, doß ihre ſchließliche Annahme
fährdet iſt, hat die Forderung des ReichsLandbundes ern die ſich auf die Steuertrefheit der Lieferungen und
eiſtungen an die landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften bezog.

Vom ReichsLandbund war in dieſer Hinſicht folgender An
trag unterbreitet worden:

„Bei eingetragenen Genoſſenſchaften,
die der gemeinſchaftlichen Verwertung von Erzeugniſſen
der Genoſſen dienen, iſt die Lieferung der zu verarbeiten-
den Rohſtoffe durch die Genoſſen an die Genoſſenſchaft
ſteuerfrei. Steuerpflichtig iſt nur das Entgelt, des
von der Genoſſenſchaft bei dem Verkauf der Produkte er
zielt wird, die aus den von den Genoſſen gelieferten Roh-
ſtoffen gewonnen werden. Steuerpflichtig mit dieſem Ent-
gelt iſt der Genoſſe, ſoweit dieſes durch die Genoſſenſchaft
an ihn im Verrechnungswege abgeführt wird. Dieſe Be
ſtimmungen gelten auch für Genoſſenſchaften,
durch welche Produkte der Genoſſen nur ge-
ſam melt und ohne Verarbeitung an den Abnehmer ab-
geſetzt werden.“

Dieſe Beſtimmung war klar und vollkommen eindeuntig
und das Verlangen der Steuer reiheit für dieſe Lieferungen
muß auch als vollkommen gerechtfertigt anerkannt werden.
Es wären davon berührt worden die landwirtſchaftlichen und
gewerblichen Genoſſenſchaften, ſoweit ſie Erzeugniſſe der Ge
noſſen weiter verarbeiten oder ſoweit auch eigene Erzeug-
niſſe der Genoſſen in einem gemeinſamen Verkaufsladen ge-
meinſam verkauft werden.

Unglücklicherweiſe iſt aber in dem Beſchluß des Steuer
zusſchuſſes in erſter Leſung die Steuerfreiheit auch ausge-
dehnt worden auf ſolche Genoſſenſchaften, die „dem gemein
ſchaftlichen Einkauf von Waren für die Ge-
noſſen oder der Herſtellung von Häuſern für
die Genoſſen“ dienen. Damit iſt die Steuerfreiheit der
Konſumvereine für alle Waren verfügt, die ſie im
großen einkaufen und an ihre Genoſſen ver
ein zelt wieder abgeben. Die Folge dieſes Beſchluſſes iſt
ein berechtigter Sturm der Entrüſtung in allen Kreiſen
des gewerblichen und kaufmänniſchen Mittel
ſtande s. Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß dieſer Beſchluß
wieder aufgehoben werden muß. Da alle drei ſozialiſtiſchen
Parteien dafür eintreten, bedarf es nur der Zuſtimmung
weniger nicht ſozialdemokratiſcher Abgeordneten, höchſtens
20 bis 25, um den Beſchluß erſter Leſung zum Geſetz zu er
heben. Das muß aber unter allen Umſtänden verhindert
werden, und wir ſind der feſten Anſicht, daß auch die der
Landwirtſchaft naheſtehenden Vertreter hierzu beitragen
werden. Annahme darf nur finden die Faſſung, die vom
Reichs-Landbund vorgeſchlagen iſt und die klar und unzwei-
deutig ausdrückt, was im Intereſſe der landwirtſchaftlichen
und gewerblichen Genoſſenſchaften erforderlich iſt und auch
n rein objektiv Denkenden als gerecht anerkannt werden
mu

Deutſcher Reichstag
Berlin, 20. Januar.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt eine große Reihe
kleiner Anfragen. Auf eine Anfrage Hergt und Genoſſen
über den Stand des Verfahrens zur Ermittlung
der Mörder Erzbergers erwidert Geheimer Regierungs
rat Werder: Unter der Beſchuldigung, Schultz und Tilleſſen ſchon
vor der Tat und zur Zeit der Tat Beiſtand zugeſagt zu haben,
iſt der in München wohnhaft geweſene Kapitän a. D. von
Killinger in Unterſuchungshaft genommen worden.
Ueber das Ergebnis des Verfahrens kann noch nichts mitgeteilt
verden. Jn München iſt eine Geheimorganiſation mit
politiſchen Zielen entdeckt worden. Sowohl Schultz, Tilleſſen,
als auch von Killinger gehörten der Oberleitung dieſer Organi-
ſation an. Für den Verdacht, daß auch die übrigen Mitglieder
der Zentrale als Mitwiſſer am Erzbergermorde in Betracht
kämen, haben ſich keine genügenden Anhaltspunkte ergeben.
Dagegen iſt ein Verfahren wegen Geheimbündelei
und Vergehens gegen die Verordnung des Reichs
vräſidenten über das Verbot militäriſcher Verbände einge
leitet worden, über deſſen Ergebnis ebenfalls noch keine Mit
teilung gemacht werden kann. Der Plan eines weiteren
Ausbaues der Organiſation iſt aber vereitelt.

Die Eniwürfe eines Arbeitsnachweisgeſetzes und
über den Erſatz der durch den Krieg verurſachten
Perſonenſchäden werden dem zuſtändigen Ausſchuſſe über-
wieſen. Die Beratung der demokratiſchen Interpellation über die
Finanznot der Gemeinden wird fortgeſetzt.

Reichsfinanzminiſter Hermes betont, die Finanzlage des
Reiches ſei ungleich ſchwieriger und könne die herangezogenen
Steuerquellen nicht entbehren. Die Länder hätten verfaſſungs-
mäßig die Aufgabe, ſelbſt für ihre Einnahmequellen zu ſorgen.
Das Reich habe die bisherigen Eingänge der Einkommenſteuer
den Ländern und Gemeinden für 1919, 1920 und zum Teil auch
für 1921 erlaſſen. Jm übrigen werden die Umſatz- und Ein-
kommenſteuern höhere Erträgniſſe bringen, die erſteren zum
Beiſpiel 24 Milliarden, letztere 200 Milliarden. Der Regierung
liegt jede Abſicht fern, eine Kontrolle des Gemeindebudgets ein
zuführen. Die Steueranſprüche der Gemeinden und Länder
werden nach Erledigung der Steuervorlage mit den Ländern ge
regeit werden.

Abg. Heilmann (Komm.): Es ſtehe feſt, daß auch aus dem
Hauſe kein Vorſchlag zur Abhilfe gemacht ſei. Es ſei kein Wun
der, ſo lange das kapitaliſtiſche Wirtſchaftsſyſtem nicht beſeitigt

werde. tAbg. Scheidemann (Soz.): Das Reich habe die Gemeinden
in ihre jetzige Lage gebracht. Zum mindeſten dürften den Gemeinden t ſo zahlreiche Neubelaſtungen auferlegt werden.
Zum Beiſpiel müßten bei Seamtenverſepungen die ecſorder-
lichen Wohnungsbauten aufhören, dafür müßte das Reich die
Wohnungen ſelber bauen.

Abg. Koch (Dem.) ſtellt als Ergebnis der Debaite zuſammen,
daß die reinliche Scheidung der Verteilung der Steuern nicht zu
umgehen ſei. Solange dieſes nicht erfolgt ſei, könne ſich das
Reich nicht mit dem Verſorgen ſeiner Gemeinden ausreden.
Auch auf die Länder könne der Miniſter die Verantwortung
nicht abwälzen, den auch dieſe ſind Koſtgänger des Reiches. Da
init ſchließt die Beſprechung der Interpellation

Der Entwurf über das Penſionskürzungsgeſer
geht an den Hauptausſchuß. Der Entwurf der Abänderung der
Beſteuerung der Dienſtwohnungen von Reichs
veamten geht an den Wohnungeausſchuß.

Morgen nachmittag 1 Uhr Reichsbankgeſeß, Miet-
ſteuer und vierter Nachtragsetat. Schluß gegen
6 Uhr.

Preußiſcher Landtag
Der Landtag verweſ zunächſt in zweiter Leſung den Geſetz

entwurf über Reiſekoſten und Dienſtaufwands-
entſchädigung der Staatsratsmitglieder an den
Verfaſſungsausſchuß. Bei der Fortſetzung der erſten Beratung
des Hebammen geſetzes bekennt ſich

Abg. Dr. Stemmler (Ztr.) als Anhänger der freien Heb-
ammenwahl und ſieht in dem neuen Entwurf eine weſentliche
Verbeſſerung gegenüber dem früheren,

Abg. Frau Dr. Spor (Deutſchn.) und Abg. Frau Poelmann
(D. Vp.) ſprechen ſich in ähnlichem Sinne aus.

Abg. Weyl (Unabh.) meint, 85 Prozent der Hebammen
hätten ſich für die alte von der Regierung zurückgezogene Vor
lage erklärt.

Abg. Frau Arendſee (Komm.) verlangt die Fogiariſienrns
der Hebammen. Die Vorlage wird hierauf m Be
völkerungsausſchuß überwieſen.

Der Geſetzentwurf über die Grenzen von
Bergwerksfeldern geht ohne Debatte an den Ausſchuß
für Handel und Gewerbe.

Es folgt der Entwurf zur Aufbeſſerung der
Dienſteinkommen der katholiſchen Pfarrer.
Nach kurzer Debatte wird die Vorlage in erſter und zweiter
Leſung angenommen.

Der Geſetzentwurf über die Aenderung des Staats
ſchuldenverwaltungsgeſetzes wird in erſter Leſung
angenommen.

Sozialdemokratiſche Anträge, die ſich gegen die Ver
tretung des Staates in der Staatsſchulden-
kommiſſion wenden, werden abgelehnt.

Die Schlußabſtimmung in der dritten Leſung ergibt
Beſchlußunfähigkeit, da die Linke keine Karten abge
geben hatte.

Präſident Leinert beraumt auf ſofort eine neue Sitzung an,
in der auf Antrag des Geſchäftsordnungsausſchuſſes die Straf-
verfolgung verſchiedener Abgeordneter ver-
weigert wird.

Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr: Diätenentziehung
bei Widerſtand gegn die Geſchäftsordnung.
Schluß gegen 346 Uhr.

Die Plädoyers im Prozeß Schlieſfen
Die Beweisaufnahme im Prozeß wurde in den Abendſtunden

zu Ende geführt. Die geſtrige Sitzung eröffnet der Vorſitzende
mit der Bemerkung, daß nach dem Stande der Dinge vermutlich
ſchon heute Schluß gemacht werden könne. Dann verlieſt er die
dem Prozeß zugrunde liegenden 27 Schuldfragen. Hierauf
nimmt Oberſtaatsanwalt Dr. Otto das Wort. Er beleuchtet
zunächſt die ganze Lebensgeſchichte und die Lebensverhältniſſe
der Angeklagten. Die Mutter des jungen Grafen Hane
Heinrich von Schlieffen iſt nach ſeiner Ueberzeugung die
Hauptſchuldige, die treibende Kraft, von der die Auffor-
derung zum Verbrechen ausgegangen iſt. Den Grafen Hans
Heinrich hält er aber ebenfalls für ſchuldig. Die dritte Ange
fiagte, Geſellſchafterin Fräulein Rupf, erklärt er für nicht
ſchuldig, die beiden letzten Angeklagten, Handelsmann Reſſe]
und den „Studenten“ Stenſchke, für völlig ſchuldig. Letzterer
verdiene jedoch eine mildere Beurteilung, da er gar nicht ernſt
zu nehmen ſei. Der Staatsanwalt moniert beſonders, daß die
beiden Hauptangeklagten ſich nur einen Verteidiger genommen
haben. Das ſei nach ſeiner Anſicht eine beſondere Machen-
ſchaft der Mutter. Als der Staatsanwalt ſeine Ausfüh
rungen beendet, erhält der Verteidiger der beiden Haupfange-
kiagten, Rechtsanwalt Dellers, das Wort. In wielen Punkten
geht er mit dem Oberſtaatsanwalt konform, vieles aber beurteilt
und beleuchſet er ganz anders. Nach längerer Rede wendet er
ſich an die Ceſchworenen und bittet für die Schuldigen um eine
milde Strafe unter Zubilligung mildernder Umſtände
Der Verteidiger ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Hinweis,
daß er das Schickſal der Angeklagten in die Hände der Geſchwo-
renen lege. Sie möchten menſchlich und objektiv urteilen.

Ein Rieſenbrand bei Sarotti
Die Sarottiſche Fabrik in Tempelhof wurde

eſtern morgen von einem verheerenden Brand betroffen. Dasßeuer iſt im Keller des rieſigen Fabrikgebäudes entſtanden, wo

große Holzwollvorräte in Brand geraten ſind. Eine ungeheure
Rauchwolke entwickelte ſich. Der Rauch zog in ſtarken Maſſen
durch die Licht- und Luftſchächte in die oberen Stockwerke und ver
qualmtz alles. Die Feuerwehren von Tempelhof, Britz, Neukölln
und Schöneberg waren ſofort mit allen verfügbaren Fahrzeugen

ur Stelle. Sämtliche mechaniſche Leitern wurden hochgerichtet.
Mit dieſen und durch einen Rettungsſchlauch der Feuerwehr Neu
kölln wurden weit über 100 Perſonen in Sicherheit
gebracht, denn namentlich die gefährdeten jungen Fabrik.
arbeiterinnen geirauten ſich nicht mehr über die verqualmten
Treppen nach unten zu gehen. Die Rettungsaktion ging
ohne jeden Zwiſchenfall mit großer Rube vor ſich.

Um die Mittagsſtunde wurden zur Bekämpfung der
Exploſionsgefahr die Keller unter Waſſer geſetzt. Jn-
zwiſchen hatte das Feuer größere Teil der Fabrik ergriffen. Die
aus dem verqualmten Hauſe geretteten Angeſtellten und Arbeiter
würden in großer Zahl mit Sanitätswagen der Feuerwehr dem
Krankenhaus Britz zugeführt, da ſie ſich Rauchvergif-
tung zugezogen hatten.

Die Fabrik, die Tauſende von Arbeitern beſchäftigt, gilt als
verloren. Gegen Nachmittag nahm der Brand einen koloſſalen
Umfang an. Die ganze Front am Teltowkanal iſt ein einziges
Flammenmeer, das bis in den vierten Stock reicht. Auch der
Fabrikneubau iſt ſchon vom Feuer ergriffen worden. Das
Ende des Feuers iſt noch nicht abzuſehen.

Verſchlimmerung im Zuſtand des Papſtes. Wegen der Ver-
ſchlimmerung im Befinden des Papſtes wurde Prof. Bignami um
5 Uhr früh eilig herbeigerufen. Nach ſeinem erſten Beſuche be
gab er ſich zum Profeſſor Marchiafava, um mit ihm zum Papſte
zurückzukehren. Inzwiſchen war Dr. Battietini eingetroffen.
Die Aerzte ſetzten einen Krankheitsbericht auf, worin es heißt:
Seine Heiligkeit iſt ſeit 4 Tagen an einer Bronchitis im Zu
ſammenhang mit Grippe erkrankt. Geſtern abend wurde feſt
geſtellt, daß ſich die Entzündung auf dem rechten Lungenflügel
ausgebreitet hat. Die Nacht verbrachte der Papſt ſchlaflos. Heute
früh war die Temperatur 38 Grad, Puls 102, Atmung 58. Um
248 Uhr erhielt der Papſt die Sterbeſakramente, die ihm Mon-
ſignore Zampini, der Vorſteher der päpſtlichen Sakriſtei, dar
e Die Angehörigen des Papſtes befinden ſich am Kranken
ager.

Ausweiſung der Kaiſerin Zita aus der Schweiz. Den „Ba
derſeler Nachrichten“ zufolge iſt der Exkaiſerin Zita von

Bundesbehörde mitgeteilt worden, daß ſie innerhalb drei Tagen,
von dem Tage an gerechnet, an dem der operierte Knabe von
den Aerzten als außer Lebensgefahr ſtehend erklärt werde, die
Schweiz zu verlaſſen habe.

Ruſſiſche Wirtſchaftsagentur in NeuYork. Die Sowjetregie-
rung hat eine Agentur in Neu-HYork errichtet, die ſich mit der
Regelung von induſtriellen, landwirtſchaftlichen und Bergwerks-
konzeſſionen befaßt, und der gleichzeitig ein Werbebüro für
Jnduſtriearbeiter angegliedert iſt.

Barenberg Söhne
Roman von Nora Bergmann.

Amerikaniſches Copyright 1921 by Carl Duncker, Berlin.

Die große Frau war wie verſteinert. Nicht eine Muskel
ihres Geſichtes zuckte bei den Worten des Arztes.

Nachdem der Profeſſor gegangen, ſchickte ſie Philipp zu
Ukrike Jäniſch. Alsdann ſetzte Frau Barenberg ſelbſt den
Wortlaut der Depeſche an Eberhard auf. Jede ihrer Hand
lungen hatte etwas Ruhiges, Zielbewußtes. Wohl kein
Menſch ahnte, was dieſe Frau litt.

Wenn nur nicht dieſer raſende Schmerz geweſen, der
fortwährend an ihrem Innern zerrte. Laut aufweinen hätte
ſie mögen und ihre herzzerreißende Angſt hinausſchreien
und ging doch äußerlich ſtill und gefaßt umher.

Als Frau Barenberg in das Krankenzimmer zurüik
kehrte, trat ihr dort die vom Profeſſor geſandte Schweſter
entgegen. Auf den erſten Blick ſah das geübte Auge der
Pflegerin, daß es hier für ſie nicht mehr viel zu tun gab.
Freundlich bot ſie Frau Barenberg einen „guten Abend“.
Doch dieſe ſchien den Gruß nicht gehört zu haben. Langſam
näherte ſich Frau Eliſabeth dem alten Arzt, der am Fenſter
ſtand und in den ſinkenden Abend hinausblickte.

„Doktor, Doktor, können Sie ſie denn nicht mehr
retten?“ flüſterte ſie leiſe und faßte wie beſchwörend nach
ſeiner Hand.

Statt aller Antwort ſchüttelte der alte Mann nur traurig
den Kopf.

Da lief ein HZittern über die ſonſt ſo ſtolze Frau und
ſchwankend verließ ſie das Gemach.

Gegen acht Uhr abends kamen Ulrike und ihr Mann.
Tief ergriffen beugte Gerd ſich über die Hand ſeiner
Schwiegermutter, während Ulla der Mutter weinend um den
Hals fiel. Trotz ihrer flehentlichen Bitten ließ man die

in

junge Frau wegen der ſchweren Anſteckungsgefahr nicht zu
der Kranken.

Und donn folgte eine Nacht, die Frau Barenberg in
ihrem Leben nicht vergaß. Dittas im Grunde kräftige Natur
rang mit dem Tode. Nach zwölf Uhr nachts ließen die furcht
baren Delixien nach. und jetzt lag die Sterbende ſtunden

lang leiſe röchelnd, in einem ſchlafähnlichen Zuſtande,
apathiſch da.

Endlich gegen ſieben Uhr früh öffneten ſich noch einmal
die ſchönen, ſtahlgrauen Augen. Angſtvoll verſuchte Titta
ſich aufzurichten. Sofort bemühten ſich der alte Arzt und die
Schweſter, ihr durch eine ſitzende Lage Erleichterung zu
ſchaffen. Sie ſchien keinen mehr zu erkennen und fort-
während fuhren die ſchönen, ſchlanken Hände über die ſeidene
Bettdecke. Unaufhörlich bewegten ſich die Lippen. Sie ſchien
ſprechen zu wollen, aber es gelang ihr nicht. Tief beugte
Frau Barenberg ſich über ihr ſterbendes Kind, um einen
Laut zu erhaſchen. „Carlo hilf mir doch
klang es endlich mühſam und dann nach einer ganzen
Weile noch einmal: „Eberhard unſer Sonnen

Es war vorüber Ditta Barenberg hatte aus
gelitten.

Mit einem Aufſchrei warf ſich Ulrike an die Bruſt ihres
Mannes. Jm letzten Augenblick hatte der alte Arzt die
junge Frau eintreten laſſen. Während er jetzt mit leiſer
Hand die ſchönen Augen zudrückte, öffnete die Kranken-
ſchweſter das Fenſter. Es hatte die ganze Nacht geregnet, in
dieſem Augenblick aber brach die Sonne durch die Wolken.

Noch immer ſtand Frau Barenberg unbeweglich am Fuß-
ende des Bettes. „Ditta, mein Liebling,“ murmelte ſie un-
aufhörlich, wie geiſtesabweſend. Und plötzlich ſank die Frau
wie vom Blitz getroffen, bewußtlos zu Boden.

Am Abend desſelben Tages traf Eberhard ein. Als er
ſeine Mutter wiederſah, erſchrak er bis ins Jnnerſte. Aus
der ſtattlichen Frau, die er vor kaum zehn Tagen verlaſſen,
war über Nacht eine alte, gebrochene Frau geworden. Quer
durch den dunklen Scheitel zog ſich ein ſilberner Streifen.

Als Eberhard an einem der Fremdenzimmer am näch-
ſten Vormittag vorüberging, hörte er helles Kinderlachen.
Leiſe trat er ein. Man hatte die kleine Ruth noch am
Sonntag abend in einem der hellen, luftigen Zimmer unter
gebracht, und da ſaß nun das Sonnenſcheinchen von Kiſſen

zum erſtenmal aufrecht in ſeinem Bettchen und
ielte.

„Onkel Eberhard,“ rief es jubelnd und ſtreckte ihm beide
W Hände entgegen, „Onkel Eberhard. wo iſt Tante

itta w

Haſtig wandte Eberhard ſich ab und ſchritt hinaus. Er
ſchrocken blickte das Kind ihm nach.

„Wo iſt Tante Ditta?“ fragte es noch einma l.
„Du mußt nicht ſoviel fragen, Ruth,“ entgegnete Frau

Fomm ſeltſam ſtreng verweiſend.
Leiſe füllten ſich die Kinderaugen mit Tränen. „Tanke

Ditta ſoll aber kommen.“ Dem kleinen Mädchen liefen die
hellen Tränen über die bleichen Bäckchen.

„Still, ſtill, Sonnenſcheinchen,“ ſagte die alte Frau jetzt,
und ihre harte, ſchwielige Hand ſtrich wie leiſe tröſtend über
das ſeidenweiche Haar des Kindes. „Du darfſt doch nicht
weinen, der Onkel Doktor hat's doch verboten. Sieh einmal,
mein Herzchen,“ fuhr ſie fort, und die Stimme der alten
Frau hatte in dieſem Augenblick einen merkwürdig zitternden
Klang, „Tante Ditta kann doch jetzt nicht kommen, Tante
Ditta iſt doch ein Engel geworden.“

Andächtig lauſchte das Kind den Worten der Kinder
frau. Weshalb Frau Fomm nur weinte? Verwundert
ſchaute das Kind ſie an. Ein Engel zu ſein war doch etwas
ſo Schönes.

„Tante Ditta iſt ein Engel geworden,“ wiederholke
das Kind noch einmal, und jetzt verklärte ein ſtrahlende
Lächeln das kleine Geſicht.

V

Es war ungefähr vierzehn Tage ſpäter. Wie immer
ſaß Frau Barenberg am Fenſter ihres Wohnzimmers. Doch
heute ruhten die einſt ſo fleißigen Hände untätig im Schoß.

Seit Dittas Tode war eine tiefe Melancholie über die
früher ſo willensſtarke Frau gekommen. Nichts vermochte
mehr ihr Jntereſſe wachzurufen, und ſoviel ſich auch ihre
beiden Kinder Ulrike und Eberhard bemühten, Frau Eliſa-
beth fand nie ein Wort des Dankes. Teilnahmslos ſaß ſie
vom Morgen bis zum Abend auf ihrem Fenſterplatz und noch
nicht ein einziges Mal hatte ſie bis zur Stunde nach der
kleinen Ruth gefragt.

Der alte Hausarzt hatte ſich viel von einer Reiſe ver
ſprochen. Doch ſobald Eberhard und Ulrike davon anfingen,
ſchüttelte Frau Barenberg nur immer wieder traurig den
Kopf: „Laßt mich bei Ditta bleiben, ſie ſoll nicht wieder
einſam ſein.“

Fortſetzung folgt.
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Halle, 21. Januar.

Der Vortragskurſus für Erwerbsgärtner
Die Fortſetzung der zweiten Vortragsreihe bildete der Vor

trag des Herrn Ingenieur LanningerFrankfurt. Die
Zedeutung der künſtlichen Beregnung und Bewäſſerung iſt
überall anerkannt. Der Redner ging näher auf den Bereg
nungegedanken ein. Er warnte vor Grundwoſſerbohyrung-n,
ehe man nicht theoretiſch dieſes Unternehmen bearbveitet hätte.
C muß ſtets gutes Waſſer vorhanden ſein. Herr Lanninger
führte dann in Lichtbildern die verſchiedenen Bewäſſerungs-
zegenſtände vor, beſonders den Brunnen und die Zentrifugal-
pumpe. Er erklärte die Rohrleitungen und das Kuppelungs-
weſen und hob in ſeinem Schlußwort nochmals die außerordent
liche Bedeutung der künftlichen Bewäſ erung hervor. Erſt wenn
die künſtlichen Beregnungsanlagen in den meiſten Gärtnerei-
tetrieben eingeführt ſind, erſt dann kann ſich die Gartenkultut
roll entwickein. Hierauf ſprach Herr Eartenbauinſpektur
Löbner Bonn über „Die praktiſche Anwendung von Kunf
tünger im Gartenbau“. Der Redner ging zunächſt auf die
zute Düngung der Pflanze ein, denn: wie die Saat, ſo die
Ernte. Was iſt beſſer, Natur oder Kunſtdünger? Dieſe Frage
ſt nicht zu beantworten; man braucht beide Düngemittel. AlsHukunſtsbüngemittel gelte AmmonSulfat-Salpeter mit 27 Pre

zent Stickſtoſfgehalt. Herr Löbner erklärte dann die Eigen-
ſchaften des Kali, der Phosphorſäure und des Stickſtoffes.
Darauf ging der Redner auf die Zeit der Anwendung der
Düngemittel ein. Er hob hervor, die Düngung käme nür zu.
Geltung, wenn genügend Feuchtigkeit vorhanden ſei. Darauf
erklärte ar die Zuſammenſetzung der Nährſalze. Qualitäten
erzielen wir, wenn wir die Pflanze genau kennen. Zum Schluß
machte der Vortragende noch auf einzelne Düngemittel aufmerk
ſam. Eine längere Ausſprache über die Düngemittel und über
die künſtliche Bewäſſerung ſchloß ſich an. Damit iſt der zwei-
jägige vortragskurſus für Erwerbsgärtner beendet. Jn ſeinem
Schlußwort dankte Herr Heidenreich- Wörmlitz nochmals allen
Referenten und allen zahlreich Erſchienenen und ſprach die
doffnung aus, alle anweſenden Erwerbsgärtner bald in Berlin
r Bundesſitzung wieder anzutreffen.

Die Landwirtſchaftskammer aber hat ſich zweifellos dur h
beranſtaltung der Kurſe ein großes Verdienſt erworben, denn
zlſeitig ſprach man ſich über das Gehörte ſehr lobend aus. tr.

Der Brotpreis im Saalkreis. Für den Saalkreis beträgt
ber Höchſtpreis für ein Roggenbrot (1800 Gramm) vom 233. Ja-
nuar ab 6,70 Mark.

Dem Kaufmann Erich Landgraf, Schmeerſtraße 17/18, und
dem Friſeur Carl Schulze bei Firma Wrycza, Leipzigerſtraßze 28,
wurde die Deutſche Ehren-Denkmüngze des Weltkrieges verliehen.

Volksaufklärung über Tuberkuloſe. Der Ortsverein
Bekämpfung der Tuberkuloſe in Halle läßt in nicht öffent-en Aufführungen am Montag und für die geſamten

Schulen der Stadt ebenfalls einen Film über Luft- und Sonnen-
behandlung laufen. Es ſind bisher über 2500 Teilnehmer für
die Vorführungen gemeldet worden. Es iſt mit Freude zu be-

üßen, daß ein ſo großes Streben nach Aufklärung über die
uberkuloſefrage in unſerer Stadt beſteht.

Genoſſenſchaften und Umſatzſtener. Am 17. d. Mis.
hielt die hieſige Fleiſcher-Jnnung im großen Saale des Reſtau
tants „St. Nikolaus“ ihre e rig erſte Generalverſammlurg
zb. Die Verſammlung war gut beſucht. Außer gewerblichen
Angelegenheiten t Herr Obermeiſter Schl.ack unter
anderem eine Ausſprache über einen Antrag der Reichstagsab-

ordneten Hammer, Kurthaus, Breitſcheid, nach welchem die
jenigen Genoſſenſchaften von der Umſatzſteuer befreit ſein ſollen,
hie einem Reviſionsverbande angehören. Mit dieſem
Antrag hat ſich bereits der Reichswirtſchaftsrat beſchäftigt und
iſt auch vom Reichstagsausſchuß für Steuerfragen angenommen
worden. Bei der Ausſprache wurde feſtgeſtellt, daß für das Ge
werbe eine ganz außerordentliche Gefahr beſtände, wenn evtl.
durch dieſen Antrag die Konſumvereine von der Umatſteuer
befreit würden. Man erhob gegen dieſen Antrag ſcharfen Pro
keſt, und der Vorſtand wurde beauftragt, bei der hieſigen Hand
werkskammer die geeigneten Maßnahmen und Schritte dieſer-
zalb zu unternehmen.

Skiklub Halle, Ortsgruppe Halle des Oberharzer Skiklubs.
Vom Skiklub Halle iſt 8 Sonnabend, den 21. Januar, ein
Führungs.Skitour nach Braunlage und auf den Brocken für ge
übtere Skiläufer unter Leitung des Herrn Architekt Kugler,
Alte Promenade 1, vorgeſehen. Die Abfahrt in der Richtung
Nordhauſen erfolgt mittags 1.56 Uhr. Treffpunkt vor dem

ptbahnhof 125 Uhr. Ankunft Braunlage 7.35 Uhr. Rückkehr
antag abend. Bei leidlichen Schneeverhältniſſen finden am

kommenden Sonnabend und Sonntag Uebungsläufe an den
brandbergen und in der Heide ſtatt. Treffpunkt am Sonnabend
nachmittag 3 Uhr, am Sonntag vormittag 9 Uhr und Sonntag

mittag 8 Uhr an der Endſtation der ektriſchen Straßenbahn
in Cröllwitz. Am Sonnabend nachmittag findet bei eintretender
Dunkelheit geſelliges Zuſammenſein in der „Obſtweinſchänke“
ſtatt. Durch Mitglieder eingeführte Gäſte ſind gern willkommen.

Aus dem Geſellſchaftsleben
Geburten: Alfred Molkenteller, Leipzig (Sohn).

Hermann Ullrich, Leipzig (Tochter). Kurt Bauer,
Leipzig (Sohn und Tochter). Ernſt Wuttig, RittergutSolſchwit (Tochter). Harry Scholze, Gera (Sohn).

Verlobung: Lieschen Engelmann mit Paul Engel-
mann, Halle.

Vermählungen: Paul Donath, Leipzig, mit Anny
Zipfel, Schkolen. Franz Wagner mit Margarete Buch
rn Leipzig. Cäſar Piphetti mit Hertha Grunert,

eipzig.
Todesfälle: Wilhelmine Beher geb. Hertel, Halle (70 Jahr).

Auguſte Sturm geb. Dittmar, Halle. Anna Schmidt-
chen geb. Müller, Halle (50 Jahr). Charlotte Vinzenz,
Halle Jahr). Karl Krumpa, Halle (72 Jahr). Karo-
line Trauſchel geb. Diefing, Halle. Oberſt a. D.
v. Reder, Erfurt (68 Jahr). Jda Sturm geb. Kröber,
Mildenfurth (52 Javr) Landwirt Gottlieb Knapp, Unter-
maßfeld (66 Jahr. Auguſte Gül land geb. Held, Rockſtedt
0 Jahr). Alma Sauer geb. Kühne, Apolda (63 Jahr).
Emma von Steinau-Steinbrück geb. von Krüger,
e 2r z Jahr). Bohrmeiſter Albin Beigang, Leipzig

Kirchliche Nachrichten
für den 3. Sonntag nach Epiphanias, den 22. Januar.

Eammlung für die Samariter ſerberge in Horburg.)
Kürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K),

Bibelſt'inde (B).
u. L. Frauen: 10 Fritze, 1154 (K) Fritze (Gertraudenkapelle),

1135 (K) Knoblauch (Ref.Realgymn.), 1034 Knoblauch (Klinik
gpelle, Magdeburger Str.), abds. 6 Bauke (Gertraudenkapelle),
Zittwoch 8 (B) Fritze (An der Marienkirche 1), Mittwoch 82
de ſznandacht Koepp (Sophienſtr. 6/8). St. Ulrich: 10

gner, 1136 Francke-(K) Schütz (Martinſchule), abds. 6
deintke, 27. Jan., abds 3 Ukr Stadtſchützenhaus, Gründung d. ev.
Frauenhilfe. St. Ulrich Oſt: 10 Heintte (Krondorfer Str. 6 a),
11 (K) Thiede. Moritz: 10 Keller, 113 (K) Keller (Tal
miſchule), 11 (K) Voiot Kirche abds. 5 Voiat. Hoſpital 349

Keller. Domkirche: 10 Gabriel, 1135 (K) Baumann, abds. 6
Baumann, Freitag 8 Baumann. Laurentius: 10 Förſter (A),
2 (K) Wagner, 5 muſik. Epiph.F. Hagemeyer, Dienstag 8 (B)
Gem.-H. Wagner. Stephanus: 10 Hagemeyer, 116 (K) Hage-
meyer, 5 ſiehe muſ. Epiph.-F. Laurentius, Donnerstag 8 Zeit
andacht Gem.- H. Meinhof, Freitag 8 Frauenhilfe Gem.-H.
Hagemeyer. Diakoniſſenhaus: 10 Moehr. Paulus: 10
Haberland (A), 1124 (K) Haberland, 2 (K) v. Broecker, abds. 6
Gilck, *4 Hannagemeinſchaft Haberland. Dienstag 8 Gem.-Stde.
Vach. St. Georgen: 10 Vahldieck, 1154 (K) Witte, 1138 (K)
Hellmann, 2 (K) Giſeke, abds. 5 Hellmann, Montag 8 (B) Hell-
mann, Donnerstag 8 Beſprechungsabend i. Gem.-H. „Die großen
Feſte und das Wunder“, Vahldieck. Riebeck-Stift: 10 Storck.

Johanneskirche: 10 Meinhof, 1134 Miſſ.-(K) P. u. früh.
Miſſionar Weltzſch-Raupzig, abds. 6 Miſſionsverſ. i. d. Kirche
Weltzſch: Lauchſtädter Str. 28 10 Manten, 135 (K) Mintey,
Vergmannstroſt 4 Mantey; Mittwoch 8 (B) Gueinzius (An d.
Johanneskirche 5). Ev.-luth. Gemeinde, Weidenplan 4: 10 G.

Stadtmiſſion: abds. 834 Evangeliſationsverſ. Winterberg,
Dienstag 89 Gem.-Stde. Sonntag 84 Gem.-Stde. Flottwell-
ſtraße 29. Giebichenſtein-Bartholomäns: 10 Baentſch, 1134 (K)
Wind, abds. 6 Wind, Freitag 8 (B) Peſtalozziſtraße 4. Cröllwitz-Petrus: 10 Wind, 1154 (K) Kunitz. eothas 10 Jenrich,

1134 (K) Jenrich. Diemitz: 94 Pehold, 108 (K) derſ.
Chriſtl. Gemeinſchaft d. Landeslirche Margaretenſtr. 5.

Sonntag 1 K. Evangeliſation. Donnerstag B.Chriſtliche Gemeinichgit, Liebenaner Str. 4 am Ranniſchen
Platz Sonntag vorm 16 Uhr Bibelſtunde über die Offenbarung
Joy., 11, Uhr Kinderſtunde, 4 Uhr Evangeliſation. Donners
tag 8 Uhr Bibelbeiſprech tunde.

Ev.-luth. Gemeinde, Magdalenenkapelle Reſt ura Sonn
tag 10 Uhr Cand. Schröter, 21, Chriſtenlehre derſelbe.

Ammendorf Sonntag 10 P. v. Stein.
üſch. „»ry: Sonntag vorm. 9 Uhr P. Krüger.

Aus Mitteldeutſchland
Kltenburg ohne Stadtparlament

Altenburg, 20. Januar.
Es iſt nicht gelungen, den Riß, den der bisherige Stadkver

ordnetenvorſteher, Schriſtleiter Müller, verſchuldet hat, wieder
zu beſeitigen. Auch die letzte Sitzung, die mit Wahien ausge
füllt werden ſollte, war nicht beſchlüßfähig, da die Demotraten
und Deutſchnationalen nicht erſchienen waren. Der Altersvor-
ſitzende gab infolgedeſſen bekannt, daß die Stadtgemeinde nun
mehr keine parlamentariſche Vertretung mehr beſitze, und daß
das Miniſterium des Jnnern in Weimar gemeinſam mit dem
hieſigen Stadtrat über die Geſchicke der Stadtgemeinde zu ent
ſcheiden habe. bis wieder ein normaler Zuſtand geſchaffen ſein
werde. Der frühere Vorſteher und ein anderer ſozigaldems
kratiſcher Abgeordneter drohten Rache zu
nehmen und ein Tänzchen aufführen zu wollen, nicht zur
Freude der Deutſchnationalen. Damit werden ſie j nie
manden das Fürchten lehren.

Die Kusgeſtaltung der techniſchen Hochſchule
in Braunſchweig

Braunſchweig, 19. Januar.
Jn einer aus Anlaß des Reichsgründungstages von

Studenten der Techniſchen Hochſchule Braunſchweig veranſtalte-
ten akademiſchen Feier ſprach der Rektor der Hochſchule, Prof.
Fricke, über die Aufgaben im Leben der Gegen
wart, die den techniſchen Hochſchulen geſtellt ſind. Er machte
dabei auch wichtige Mitteilungen über die weitere Ausgeſtaltung
der techniſchen Hochſchule in Braunſchweig. So iſt ein dampf
techniſches Laboratorium im Entſtehen begriffen, in dem die
Wärmeausnutzung der Heizſtoffe erprobt werden
ſoll. Die elektrotechniſche Abteilung ſoll durch ein Jnſtitut
für den Elektromaſchinenbau ausgeſtaltet werden.
Weiter werden ausgebaut das motorpflugtechniſche Jnſtitut,
deſſen Einrichtung durch Spenden der Jnduſtrie möglich wurde,
und die Bauingenieurabteilung, der man eine Materialprüfungs-
anſtalt angliedern will. Zwei neue Forderungen der Jngenieur-
wiſſenſchaft follen erfüllt werden. Man will neben dem Diplom-
ingenieur das Prädikat Diplomvolkswirt und neben dem
Dr.Jng. den Dr. der Wirtſchaftswiſſenſchaften anführen. Auch
das Problem der Lehrerbildung ſoll gelöſt werden. Man will
verſuchen, den realiſtiſchen Schulunterricht mit techniſchem
Eeiſte zu durchtränken. Jn der Volksſchullehrerausbildung
werden, wie Prof. Fricke ausführte, der techniſchen Hochſchule
Braunſchweig ebenfalls wichtige Aufgaben erwachſen.

Merſeburg. 20. Jan. Deutſchnationale Reichs
ründungsfeier.) Am 18. Januar veranſtaltete dieW Ortsgruppe der Deutſchnationalen Volkspartei im über

füllten Saale des „Tivoli“ eine ſehr eindrucksvolle Gedenkfeier
der Reichsgründung. Mit flotten Armeemärſchen, von einem
Streichorcheſter ſchneidig geſpielt, wurde die Feier eingeleitet
und umrahmt. Fräulein Käte Weber bot einen formſchönen
Vorſpruch eigener Dichtung, und dann hielt Herr Geheimrat
Profeſſor Voretzſch aus Halle die Feſtrede. Jn geiſtveller
Weiſe behandelte er das Werden und Wirken des deutſchen Ge
dankens in der Geſchichte unſeres Volkes. Den Schluß der
Feier bildete das einaktige hiſtoriſche Feſtſpiel „Kurbrandenburgs
Erwachen“, das von Parteimitgliedern meiſterhaft dargeſtellt
wurde.

Nerſeburg, 20. Jan. (Aus gekränktem Ehr
gefühl erſchoß ſich) in der elterlichen Wohnung der
13jährige Gymnaſiaſt Herbert Heinrich.

Schkeuditz 20. Januar. (Von einem Holzſtoße
verſchüttet) wurden der Tiſchlermeiſter Zembrod und ein
Lehrling, als ſie aus dem Stoße Bretter zum Verarbeiten her-
vorzogen. Der Meiſter erlitt ſchwere Verletzungen und mußte
in eine Privatklinik zu Halle gebracht werden. Der Lehrling
kam mit leichten Quetſchungen davon.

Pſorta, 19. Jan. (Todesfall.) Am 18. Januar
ſtarb Profeſſor D. Paul Flemming, der an der Landesſchule
Pforta tätig war.

Zeitz, 20. Jan. (Die Zuckerfabrik Zeitz) beendete
Sonntag nacht ihre Kampagne. Verarbeitet wurden 1 805 000
Zentner (1921: 1 432 000 Zentner), die Ausbeute betrug etwa
16 Prozent, die Rübenernte vom Morgen betrug durchſchnittlich
106 Zentner. Der Betrieb ging ohne Störung vonſtatten.

Thale, 20. Jan. Vom Zuge zermalmen ließ
ſich) hier der jugendliche Burerugehilfe Schmidt infolge eines
Nervenleidens nach mehrfachem Selbſtmordverſuch.

Ermsleben, 20. Jan. (Die Waſſernot in unſe-
rer Stadt) angeſichts der Unzulänglichkeit der Brunnen
bleibt ein Problem. Die Regierung hat jetzt Bohrungen auf
Domänengelände erlaubt, lehnt aber die Zahlung der Bohr
koſten oder wenigſtens eine Beteiligung ab.

Quedlinburg, 20. Jan. (Großer Material-
ſchaden) entſtand bei dem Bahnſtellwerk an der Bismarck-
ſtraße dadurch, daß fünf Güterwagen beim Rangieren auf das
Gleis zur rehſcheibe liefen, dann über die Scheibe hinweg und
die Böſchung hinauf. Die Einfriedigung wurde überrannt und
einer der Wagen lief bis mitten auf die Bismarckſtraße. Die
übrigen Wagen ſchoben ſich ineinander.

Wittenberg, 20. Jan. (Zur 400-Jahrfeier der
Lutherüberſetzung des Neuen Teſtamentes)
findet, wie bereits gemeldet, vom 4. bis 6. März in Wittenberg
eine Erinnerungéfeier ſtatt. Der Reformator kam damals mit
dem fertigen Manuſkript des Neuen Teſtamentes von der Wart

t

burg nach Wittenberg, um gegen die Zwickauer Propheten zu
predigen. Als Vertreter der deutſchen und ausländiſchen Kicchen
werden zu dieſer Feier namhafte Kirchenmänner und Luther-
erſcher erwartet, darunter Erzbiſchof D. Söderblom-Upvſala,

D. Dr. Holl-Berlin, Prof. D. Dr. Ficker- Halle und
Oberkirchenrat D. Cordes-Leipzig.

Schönau, 29. Jan. (Ein ſchlechter Scherz.) Zu
Neujahr bekam eine Gaſtwirtsfrau in der Umgegend ein be
hördenmäßig und kunſtgerecht ausgeführtes Schreiben, ver
ſehen mit einem Siegel des Haupterbſchaftsſteueramtes, wonach
ihr von Verwandten in Amerika, die obendrein tatſächlich vor-
handen ſind, eine Erbſchaft in Höhe von 32 466 Dollar zugefallen
ſein. Schnell hatte man errechnet, daß nach dem Vörſenkurſe die
anſehnliche Summe von rund 6 Millionen Mark ausmache.
Dieſe Nachricht verbreitete ſich ſchnell in der ganzen Umgegend
und iſt heute noch erhalten. Auf em Amtsgericht erfolgte die
Aufklärung, daß es ſich um einen ſchlechten Scherz handele.

Wernitz, 20. Januar. (Eine Familientragödie)
ſpielte ſich hier ab. Der Gaſtwirt Dunker, der ſeit Jahren mit
der Witwe Schmücker wieder verheiratet iſt, geriet in Wor:wechſe!
mit ſeinem Stiefſohne. Dieſer griff, durch die Worte des Stief
vaters gereizt, zur Waffe und verletzte ihn durch einen Schuß
in die Bruſt lebensgefährlich.

tzk. Erfurt, 20. Jan. (Silberdiebſtahl.) Jn der
Nacht zum Dienstag ſind mittels Einbruch aus einer Villa in
der Hohenzollernſtraße Silberſachen im Werte von über 200 000
Mark geſtohlen worden. Die Täter, es ſcheinen drei Perſonen
eweſen zu ſein, ſind durch ein Kellerfenſter eingedrungen undhaben den Silberſchrank faſt völlig ſeines Jnhaltes beraubt. Die

Sachen ſind meiſtens graviert M. E. W. oder J. W. oder M. W.
Auf die Wiedererlangung der Sachen und Ermittlung der Täter
hat der Geſchädigte, M. Wachtel in Erfurt, 10 000 Belohnung
ausgeſetzt.

tzk. Bad Sulza, 19. Jan. (Die Vertriebsgeſell!
ſchaft für Quellſalze Bad Sulzas) iſt jetzt mit ihrenProdukten auf dem Markt erſchienen. Vorerſt gibt ſie Bad
Sulzaer Quellſalz-Paſtillen aus, die gegen Katarrhe der
Atmungsorganz, Aſthma, Lungenerweiterung empfohlen werden,
erner Bad Sulzaer Quellſalz in Gläſern zur Jnhallation gegen
ähnliche und andere Leiden. Ein vorzügliches Tafelwaſſer iſt
der Bad Sulzaer Carl-Alexander-Sprudel. Es ſind Maſchinenmit den neueſten Errungenſchaften der Technik für die Füllung

und Verkorkung der Flaſchen aufgeſtellt. Unſere Thüringer Heil-
.uellen, namentlich die Bad Sulzaer, ſtehen an Heilkraft anderen
nicht nach. Bei den jetzigen Frachtpreiſen werden in Thüringen
bald unſere eigenen Produkte die auswärtigen, z. B. den Harzer
Sauerbrunnen, verdrängen.

tzk. Kronach, 19. Jan. Ein erloſchenes Adelsge-
ſchlecht.) Mit dem dieſer Tage verſtorbenen Reichsrat Ludwig
Frhrn. v. Würtzburg bricht das Wappen ſeines Geſchlechts aus
der fränkiſchen Reichsritterſchaft, das, ſeitdem Karl IV. im Jahre
1371 ihm den Adelsbrief beſtätigt, eine große Reihe bedeutender
und verdienter Männer hervorgebracht hat. Der einzige Sohn
des Verſtorbenen iſt im Weltkriege gefallen. Jnsbeſondere iſt der
Name Würtzburg auch mit der Geſchichte der Stadt Kronach eng
verknüpft. An zahlreichen Baulichkeiten, in erſter Linie am Rat
hauſe, dann auf der Feſtung und an der Stadtmauer findet ſich
das leicht erkennliche Wappen der Freiherren von „Wircburg“,
Kunde gebend von ihrem Wirken für unſere Stadt.

Bebra, 20. Januar. (Ueberfallen.) Auf der Strafe
nach Melſungen wurde der Kutſcher der Spirituoſenfabrik zu
Melſungen unterwegs von zwei unbekannten Männern über-
fallen und ſeiner Barſchaft beraubt. Mit dem Raube ver-
ſchwanden die Verbrechen im Walde.

tzk. Schmalkalden, 19. Jan. (Jnfolge Kohlenman-
gel s) war die hieſige Stadt acht Tage lang ohne Gas. Jetzt
ſind 1000 Zentner Kohlen an das Gasvwerk abgeſandt worden, doch
hält dieſe Menge nur etwa 8 Tage an. Alle Bemühungen der
Verwaltung, Kohlen zu beſchaffen, waren bisher vergeblich. Es
iſt der große Fehler gemacht worden, daß man im Sommer, als
Kohlen zu haben waren, nichts eingelagert hat. Der Magiſtrat
hat nunmehr beſchloſſen, engliſche Kohlen zu beziehen, obgleich
die Tonne dieſer Kohle 14 000 M. koſtet, während deutſche Kohle
mit 5500 M. bezahlt wird. Der Schaden der gasloſen Zeit iſt ſo
groß, daß dieſe Mehrausgabe lohnt.

Volkswirtschaft
Reichsbankausweis. Nach dem Reichsbankausweis vom

14. d. M. hat die zweie Januarwoche der Bank einen neuen,
allerdings wiederum nur verhältnismäßig beſcheidenen Rück
fluß an Zahlungsmitteln gebracht. Der Bankn,.oten-umlauf iſt um 545,9 Mill. M. auf 112 598,9 Mill. M., der
Umlauf an Darlehnskaſſenſcheinen um 90,9 Mill. M.
auf 8142,1 Mill. M. gefallen. Der genannte Umlauf an
beiden Geldzeichen hat ſich alſo um 636,8 Mill. M. ver
mindert. Jn der Vergleichszeit der Jahre 1920 und 1921 haben
die Rückflüſſe 327,6 Mill. M. bzw. 1710,6 Mill. M. betragen. Die
Entwicklung der Anlagekonten zeigt das um das Monatsmitte
übliche Bild. Die geſamte Kapitalanlage iſt um
4918,2 Millionen Mark auf 124 838.9 Millionen Mark geſtiegen,
Die bankmäßige Deckung für ſich allein genommen ver-
mehrte ſich um 4914,6 Millionen Mark auf 124 608,5 Millionen
Mark. Jm weſentlichen unter der Einwirkung dieſer Entwick-
lung haben die fremden Gelder der Bank eine Erhöhung
um 5313,5 Millionen Mark auf 22 136,3 Millionen Mark er
fahren. Die Darlehnsbeſtände der Darlehnskaſſen ſind
in der zweiten Januarwoche weiter erheblich zurückgegangen und
zwar 1056,7 Millionen Mark auf 12 098,8 Millionen Mark. Da
die Reichsbank einen den Rückzahlungen entſprechenden Beitrag
an Darlehnskaſſenſcheinen an die Darlehnskaſſen abzuführen
katte, ſo ermäßigten ſich die Beſtände der Bank an
Darlehnskaſſen ſcheinen unter Berückſichtigung der
aus dem Verkehr aufgenommenen Summen um 965,7 Millionen
Mark auf 3836,4 Millionen Mark.

Pfälziſche Bank, Ludwigshafen Eine a. o. G.-V. am
17. Februar hat Beſchluß über die Auflöſung der Geſell-
ſchaft ſowie über die Art der Auflöſung, ſei es durch fuſions-
weiſen Uebergang auf die Rheiniſche Kreditbank Mannheim oder
durch Eintritt in die Liquidation zu beſchließen.

Gebr. Sachſenberg A-6G., Roßlau a. R. Neben den Regu-
larien hat die G.-V. über eine Erhöhung des Aktien-
kapitals von 4 auf 9 Millionen Mark zu beſchließen.

Bäörsenberichte
Börſenbericht. Am Deviſenmarkt fand infolge des

franzöſiſchen Regierungserklärung eine weitere Aufwärts
bewegung ſtatt. NewYork notierte 924 Uhr 195, 10 Uhr
196, 11 Uhr 196, 12 Uhr 197,25, Holland und London zu den-
ſelben Zeiten 7000, 7100, 7150, 7210 bezw. 825, 827, 830, 828,5,
Oſtdeviſen feſt. Am Effektenmarkt infolgedeſſen ebenfalls Kurs-
ſteigerung, namentlich in Montanwerten, ſo Buderus 80, Deutſch
Luxemburg 31, Lotbringer Hütten 832, Phönix 50 Proz. mehr-
Steigerung ebenfalls in chemiſchen Werten, Maſchinen und
Waggoonfabriken und Terti,aktien. Stöhr gewann mehr als
100 Prozent, Stettiner etwa 60--70. Die Stellungnahme eng-
liſcher Zeitungen gegen franzöſiſche Regierungserklärung be-
wirkte Abſchwächung, Gewinne gingen teilweiſe verloren. Schiff-
fabrtsaktien meiſt beſſer, Bankaktien ſtill, wenig verändert, am
Anlagemarkt büßten Z3prozentige deutſche Konſols mehr als
1 Prozent ein, ungariſche Werte gebeſſert.

Bezugsrechte. Hupfeldt 160, Geſ. f. elektr. Unterneh
mungen 255, Nordd. Lloydy 78 G., Nordd. Trikot 180, Nitrit 286,
Stadtberger Hütte 133, Schleſ. Gas 280, Potso. Credit 16. Volk
ſtedter 147, Telephon Berliner 150.
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Be r ſn, 20. Januar. Die Haltung des Leipziger Notlerungen Leipzig, 20. Januar.war im Zuſammenhang mit der Steigerung der Deviſen-

intergerste Sommergerste 358--368, höher.
afer. märk., pomm. -ch'es, meckl, 288--295, steigend.

la Pinta ohne Prov.- Ang. Febr.-MArz 202-296 ab Ham-
rg, zehr fest

Berliner

Roggen und Weizen ſtellten ſich teurer, wozu auch die it-ehe Bairee ter del eng beitrug. Gerſte und Hafer r S 300,
waxen gleichfalls ſehr feſt, beſonders für Hafer ſtellten ſich die Leipziger Hypothe-

rungen der Provinz ſehr hoch. Mais zog auf die Deviſen ken-Bank 181.
gerung ſtark an. Aus zweiter Hand iſt allerdings Ware dirrglentseht

billiger zu beziehen. Futterſtoffe ſowie Hülfenfrüchte und Oel Gröincztr Papiert.
ſaaten hatten gleichfalls feſtere Haltung. Mehl ſtieg im Preiſe Giauziger nekerftr 1750.

ſei anhaltend guter Nachfrage. Gr. LeipzigerStraben bahn 5.Berliner Produktenmarktpreise- Rallesche Zuckerraf.
Portland-Zement eBerlin, 20. Januar. Hugo Sehneider,

Amtliche Notierungen für I Zentner ab dtation aunsdort 675.Weizen, märk., pomm., schles.. meckl. 357 394, steigend. Körhbisdorfer Zuke n
märit., pomm.. echles., meckl. 312--316, steigend, Leipziger Kamm-

garnspinnerei. 890

Devisen-Notierun gen

Leipzurer Malz fabrik ISaneteitor Rure 24000.- Raffinade-Kupfer 99--993
Oelsnitzer Kuxe 3300. 5303400Pittler. Leipzig 85. Orig.-Hütt.-Weolchblei 225 2075
Prenhtae, Stamm A. Orig igrenn 2150r C ]c—wm,; m re II e 3 2125 uu rioritats: Azt. Remelted-Platt.-Aint 1600/1650
Riebeckbier Orig. -Hütten Alumin.do. Vorzugsaktien (in gekerbten BlöckehenKositzer Zuckerfabr. 1050, /8200Kudelsburger Orig.-Hütten-Alumin. (in V aiuZementfabrik 700. draht od. Drahtb. 8400
vachsenwerk, 560,Sondermann 8tier] 495.
Stöhr Co. 1850.Zimmermann, Hahel 580.

immermann, Chemnitz 527.

Berlin, 20. Januar.

Berlin, 20. Januar.
Berliner Metalinotlerungen.

Preise für 100 kg in Mark.
zinn (Ranona-Straits- Austrad

13800 13900
Hütterrz. ſind e 13300
Reinnickel (989-999 11700 12
Antimon Regulus)
Silber in Barren., on 900

für 1 kg
Plektrolvtknokfer p. 100 kg
Original-Hütten-Rohzink

gah obersohl. Hütte
Preis des Dinkhüttenverb.

Bankhaus Schweinsberg Schröder
Halle S., Magdeburger Str. 2

beſorgt aufs beſte Geſchäfte jeder Art des
Wertpapiere- und Geld marktes

Drahtanſchr. BankſchrsWeizenmehl 1000-1100, feinstes sehr fest. Roggenmehl 800--860 Geld Brief Geld Briefsehr kest e Z. 5 Amstd.-Rottd. 7202.75 7217.75 New vor 107.05 197.45 Fernſprecher 10323 1033
Weizenkleie 205- 210, fester. Roggenkleie 205-210, unverändert. Buenos Aires 655.70 65.90 ParisBRape, 60- 680, unverändert. I einsaat, 600--650, unveränder Brüss.- Am werp. 1540.95 1544.05 Schwelz r Vimn?“3Victorigerbsen 410- 410 Lupinen, blaue 260-2 Christiania 3091.90 3008.10 Spanien Berantwortlich Volitik: Helm u
Kleine Speiseerbsen 330- 350 upinen. gelbe 290 Kopenhagen 3956. 5964. Oesterr. abgest. 578. 582,
uttererbsen 300-520 Rapskuchen 270--285 Stockholm 4915.05 4924.5 Pr 338.15 338.85eluscnken ohne einkuchen 85— Helsingfors 361.60 367.40 uclapest 2823. r Wiſſen haft und Unterna tung,

Wieken Uandel Zerradella, nene 499-480 alien 855.10 S Buigarſen. 12460 124.00 r i ne
Ackerbohnen Trockenschnitzel 190--195 London 831.55 833.35 Poln. Mark

Her nul voltqcher.
t Böittcher: ſür poſittſche Nachricieg

Ernſt Meſſerſchmidt: den volkswirtſchaftlichen Tell: Hermann Hut
für Kommnnalvolitik, lokale Nachrichten und Sport Hans Heilung für die Abteil

ſowie den übrigen unpelitiſchen Teil: Er
Vank Kerten, ſämtlich in Halle a.

Dtieo Torele, Buch n. Kunſidruckerei Verlag der Hallefchen Zeitung, Halle a.
m
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